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Doping ist kein Weg für Wettkampfsportler
Doping ist nicht nur unfair, sondern auch strafbar! Seit jeher hat sich die Bayerische Taekwondo Union klar gegen jede Art des Dopings positioniert.
In unserer kurzlebigen, immer mehr beschleunigt erscheinenden und mehr und mehr leistungsorientierten Zeit, in der auch über die Legalisierung bisher verbotener Stoffe ernsthaft diskutiert wird, scheint die Sorge um den richtigen Kompass durchaus berechtigt. Fortschritte der Naturwissenschaften scheinen sogar die Grenzen der menschlichen Leistungsfähigkeit relativieren zu wollen. Da wäre es doch ein kleines Wunder, würden diese Entwicklungen vor Sportlern halt machen: Ein Pülverchen vor dem Training, zur Motivationssteigerung, ein Tablettchen nach dem Training um erst gar keinen Muskelkater entstehen zu lassen, ein Spritzchen am Tag vor dem Wettkampf, damit das Gewicht auch sicher stimmt und …. DOCH HALT, STOOOP!

Der gesunde Menschenverstand sagt uns: Etwas kann doch dabei nicht stimmen, oder? Auch wenn man vielleicht kurzfristig nichts merkt, sind doch langfristige Schäden naheliegend. Das sagt uns nicht bloß all unsere Lebenserfahrung, sondern das bekräftigt auch der Arzt: Kurzfristig auftretende unerwünschte Wirkungen von Medikamenten lassen sich relativ leicht erkennen und dokumentieren, sind also wohl – zumindest bei häufig eingesetzten Präparaten bekannt. Das gilt nicht für die langfristigen Nebenwirkungen und schon gar nicht für die Kombination verschiedener Substanzen (siehe auch www.dtu.de; info@nada.de; btu-hp-zweikampf-anti-doping).
Bestimmte Substanzen können die körperliche Leistung steigern – kurzfristig → kurzsichtig und ohne Blick in die Zukunft. Die Sportler davor zu bewahren des kurzen Erfolges wegen, ihren Körper zu schädigen und langfristig sogar zu ruinieren, das ist das Ziel der Doping-Prävention. Dazu wurden Listen von Substanzen und Maßnahmen erstellt, die sicherstellen sollen, dass sportliche Wettkämpfe nicht nur fair ablaufen, sondern die Teilnehmer keine Spätfolgen zu befürchten haben. Diese Listen beinhalten heute verbotene Wirkstoffe und verbotene Methoden … und das nicht nur moralisch, sondern das ist auch strafrechtlich relevant! 
Auch Unwissenheit schützt vor Strafe nicht – immer wieder kommt es Berichten zufolge vor, dass sogar Profisportler in diese Falle tappen: Sportler wird krank, geht zum Notdienst, der verschreibt übliche Medikamente. Doch etliche Medikamente, die beispielsweise bei Kreislaufschwäche oder Asthma angezeigt sind, stehen auf der „Dopingliste“ (siehe medizin@nada.de). Hier ist der Sportler selbst gefragt, sich ausreichend zu informieren. Auf der "Dopingliste" stehen alle Substanzen und Methoden, die zu allen Zeiten (in und außerhalb von Wettkämpfen) verboten sind! Siehe auch www.nada.de - Info-Letter der Nationalen Anti Doping Agentur!
Yin und Yang sind für Taekwondo-Sportler keine Fremdworte. Sie stehen auch für die Ausgeglichenheit der Natur und so auch des Sportlers. Nur wenn beide im Gleichgewicht sind, dann ist alles im Ordnung. Wird eines übermächtig, beispielsweise das Yang durch Doping, so schwächt es das andere und das hat Folgen. Folgen, die man nicht immer sofort erkennt, aber eines ist klar langfristig entstehen daraus Krankheiten oder zumindest Schwächlinge.
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Informiere Dich,



bleib fair, 




bleib sauber, 




Doping ist kein Weg für einem Wettkampfsportler!
Dr. med. Thomas Braun, Antidoping-Beauftragter und medizinischer Berater der Bayerischen Taekwondo Union e.V.


